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Tabernakel. ,,Lieber Heiland,“ sagte sie, „bekehre doch meinen
armen Vater! Laß ihn wieder zur Kirche und zur Arbeit gehen!
Hilf, daß er nicht mehr trinkt und uns wieder gut ist! Bitte, lieber
Heiland, erfülle meinen einzigen Wunsch zum Weißen-Sonntag!
Ich vertraue ganz fest auf dich. Du kannst uns helfen, und du tust
es auch.“ — Nach diesem innigen Gebet ging Anna nach Hause.
Sie erzählte alles der Großmutter. „Ja, Kind,“ sagte die fromme
Frau, „wir wollen beten, daß der liebe Gott deinen Wunsch erfüllt.“

3. Wie Annas Gebet erhört wird.

Am Abend vor dem Weißen-Sonntag kam der Vater früh heim.
Er hatte nicht getrunken. Anna war schon in der Schlafkammer. Sie

kniete vor ihrem Altärchen und betete ihr Abendgebet. Auch für
den Vater betete sie noch einmal. — Da trat der Vater ein. Auf

dem Tische lag das weiße Kleid und das Kränzchen, daneben die
Kommunionkerze. Still blieb der Vater vor dem Tische stehen.
Dann sah er auf das betende Kind. Sein Herz wurde weich. Er

beugte sich zu Anna nieder und küßte sie auf die Stirn. „Kind,“
sagte er freundlich, „morgen ist dein Kommuniontag. Ich möchte
dir gern eine Freude machen. Hast du noch einen Wunsch auf
dem Herzen?“ Da sprang Anna auf. Sie umarmte den Vater und
weinte. „Ach, Vater,“ sagte sie mit zitternder Stimme, „ich wünsche
nichts, als daß du uns wieder gut bist und nicht mehr trinkst. Gehe
doch morgen mit mir zur Kirche!“ Der Vater sah still vor sich hin.

Nach einer Weile sagte er ernst: „Bete, Kind, daß der liebe Gott
mir hilft!“ Dann ging er schnell aus der Kammer. Anna kniete
noch einmal nieder. Ihr kleines Herz war voll Freude und Dank.
Jesus hatte ihr Gebet erhört. — Als das brave Kommunionkind
schon lange schlief, kniete der Vater noch in der Kirche. Er hatte
gebeichtet. Am andern Morgen empfing er mit Anna die heilige
Kommunion. Von dieser Stunde an war der Vater wieder gut.

Therese Wolfs.

15. Pfingsten.
Komm, Heiliger Geist, erleuchte mich;

komm, heiliger Geist, und stärke mich;
auf daß ich Gottes Wort versteh'
und freudig feine Wege geh'.


